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Montag, den 23. Mai. 


— — 


1859. 


Für gang Gropbrilaunien und Irland nimmt Beſtellungen entgegen die deutſche Buchhandlung von Franz Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, Condon, W. und 32 Princess Street, Maucheſler. 


ie Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
ni der win und Selttage um 4% Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


— 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeftät des Königs, Allergnädigſt germbt: 
Den bisherigen Geheimen Reviſions⸗Rath Schuhmann zum Ge⸗ 
keimen Negierun &-Natb und vortragenven dan im Pinitertum Für 
fenen e ichen Angelegenheiten, und den in demſelben Mi⸗ 
ſterium fungirenden Regierungs⸗Rath Heyder zum Geheimen Re⸗ 
lerungs⸗Rath und Rath ster Klaſſe; fo wie den Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
Jachmann in Warburg zum Direktor des Kreisgerichts in Worbis 
M ernennen. 


G. L. B.) Celegraphiſchr Hachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 21. Mai. Die heutige „Oeſterreichiſche Correſpon⸗ 
denz“ enthält eine authentiſche Mittheilung über das Gefecht bei 
ontebello. Am 20. Mai foreirte Feldmarſchall⸗Lieutenaut Graf 
Stadion eine zur Ermittelung der Stärke und Stellung des 
lindlichen rechten Flügels anbefohlene Recognoſeirung. Graf 
stadion rückte demgemäß gegen Teglio und Montebello vor, 
ließ auf überlegene Feindeskräfte und zog ſich nach einem hitzigen 
efechte, in welchem der Feind zur Entwickelung ſeiner Kräfte 
genzthigt worden, in beſter Ordnung über den Po zurück. 
Paris, 22. Mai. 
Details über das Gefecht bei Montebello. Von den franzöſi⸗ 
en Truppen find 5—600 Mann verwundet und getödtet wor⸗ 
den. General Beuret und Commandant Duchs find getödtet, 
drei Obriſten und zwei Commandanten find verwundet worden. 
er Verluſt der Oeſterreicher überſteigt 2000 Mann. Der Kai⸗ 
r hat die Hospitäler in Voghera beſucht, wo die verwundeten 
Deſterreicher mit den Franzoſen gleichzeitig aufgenommen worden 
und und mit derſelben Sorgfalt behandelt werden. ' 
Preußen und das europäiſche Gleichgewicht. 
Man verſteht unter dem ſ. g. europäiſchen Gleichgewicht 


ſolchen Zuſammenhang und ein ſolches Machtverhältniß der 
lichen Stag n neb | d ine i 


| die 7 gteit oder d ep Zaun = yore Rechte eines 
Staates ohne wirkſamen Widerſtand von irgend einer Seite und 
folglich ohne Gefahr für ſich ſelbſt, dauernd zu beſchädigen ver⸗ 
mag. Im Wiener Frieden hat man geglaubt ſolches Gleichgewicht 
herzuſtellen, dennoch hat man es ſeitdem mehrfach verletzt (man 
denke an Belgien, Krakau, Neufſchatel); längſt fühlen wir, daß 
der Grund, auf dem dies Syſtem erbaut iſt, ein hohler iſt, und 
daß für den europäfſchen Frieden eine andere Baſis fehlt. 
Der Glaube an die Möglichkeit eines europälſchen Gleich- 
gewichts auf der Grundlage der jetzt beſtehenden Staatenbildungen 
und Staatenmächte iſt ein irriger; er iſt dies, weil die Abwä⸗ 


dung der Staatskräfte nach dem alten Beſitzſtande, nach der Größe 
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ein wahres Arſenal 


0 banden, aber im Grunde beginnt ſie 


9 Fr m 
1 as jc t, ich eil es zu vollbringen; 
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blindung 


1 


er Bevölkerung, nach den finanziellen Mitteln, nach der militai 
ſiſchen Tauglichkeit der Grenzen einem bloßen Schattenbilde nach⸗ 
lagt, deſſen Unwahrheit ſchon die Wirklichkeit zeigt. Die Mög- 
lichteit eines europäiſchen Gleichgewichts und ſeines Zweckes, des 
Luropiſchen Friedens, liegt nur in dem Verlaſſen des Gedankens 


an die Möglichkeit eines mechaniſchen Gleichgewichts, wie in der 


Schaffung eines oraani chen Gleichgewichts. 
ho if 5 4 Unmittelbarſte, wonach ſich im großen 
Ganzen der Menſchheit vie einzelnen Glieder geſtalten? Ohne 
eifel ſind es die Nationalitäten, wie dieſe nach Abſtam⸗ 


| 100 und Sprache ſich geſtalten. Schwebt auch noch in Europa 
der Pri 


rozeß einzelner Nationalitäten in verſchiedenen Stadien, ſo 


— HZ 


T Fauſt | 
und die Vorleſungen des Dr. Stolte. 
| M x 
| Wer von verfiändigen Erklärern Göthe's es ſich nicht grade 

zur Auf gabe geſtellt hat, ſtatt zu kritiſiren und zu erläutern nur 
| 1 preiſen, zu verherrlichen und daneben wohl auch das Verſtänd⸗ 


| fremden über den zweiten Theil des Götheſchen Fauſt nicht 
zurückgehalten. Dieſer zweite Theil iſt und bleibt trotz aller 
ewaltſamen Erklärungen eine mehr wunderliche als vollendete 

ichtung. Gewiß enthält fie was Einzelnheiten betrifft, das 
Größte, Schönſte, was in der Poeſie je geſchaffen, und daneben 
2 aller Arten ſatyriſcher Pointen. ie r 
ſteht es mit Fauſt? U at later, den deren ‚abe 
welche die ganze Dichtung baſirt ſein ſoll? Die Löſung iſt vor⸗ 
erſt da, wo fie geſchloſſen 
ſchritt. Wir müſſen erſt durch 
ilder wandern, bis wir auf 
zurückgeführt werden. Die 
ſich durchs Schlllſſelloch zu 


ſich weiſen worauf ſie mit 


wird, ohne Vorbereitung, ohne For 
eine An 50 taleivoseopifchep \ 
den Fan „Gedanken endlich wieder 
allegoriſche Figur der „Sorge“ hat 
Fauſt edrängt. Fauſt will ſie von 
dem orten 205 
Die Menſchen ſind im ganzen Leben blind, 
PER. N Beule ird Dis am Ende! — 
ihn anhaucht, daß er erblindet. N 
fällt das Licht der Erkenntniß in feinen Geiſt; 
Die Nacht er tiefer tief bereinzubringen, 
4 ar leuchtet helles Licht; 


Vom Lager auf, ihr Knechte! r Mann! 
Ka ee REG ene 
} rei „Schaufel ru d 

das Abgeſteckte muß pale 4 5 5 aden 


Der heutige „Moniteur“ bringt die 


liche noch gar unverſtändlich zu machen, der hat ſein gerechtes Be⸗ 


Wie mit der Löſung des Gedankens, auf 


Erſt durch die phyſiſche Er⸗ 


— nn una mr 


giebt es doch ſchon viele herrſchende Nationalitäten; werden die 
politiſchen Grenzen mit denen dieſer herrſchenden Nationalitäten 
zuſammenfallen — mag nun dieſes in der Form ungetheilter 
Staaten oder von Föderativ⸗ Staaten geſchehen — dann erſt 
können wir an das Daſein eines europäiſchen Gleichgewichts, an 
die Dauer eines langen europäiſchen Friedens glauben. 

Stammesgenoſſen, zugleich durch die Formen des Staats 
und durch das geiſtige Band der Sprache und Literatur zum 
Bewußtſein eines Nationalwillens vereinigt, werden die höchſte 
Kraft in Vertheidigung ihrer Selbſtſtändigkeit beweiſen, ſie wer⸗ 
den keine fremde herrſchende Nationalität angreifen, um ſie ihrer 
Selbſtſtändigkeit zu berauben. . 

Für jenes Phantom eines mechaniſchen Gleichgewichts ha⸗ 
ben die Söhne Europas während Jahrhunderten auf Befehl der 
Regenten, nicht aus eigenem Willen, blutige Schlachten geſchla⸗ 
gen; Regentenmacht und National-⸗Willen haben ſich endlich in 
Europa mehr oder weniger freundlich verbunden; jetzige Beſtre⸗ 
bungen, jetzige Kriege zur Herſtellung des europäiſchen Gleich⸗ 
gewichts können nicht mehr die mechaniſche Gliederung von 1815 
mit allen ihren längſt erkannten Gebrechen zum Ziele haben und 
nehmen. Der Nationalwillen iſt ein anderer! Preußens 
Herrſcher hat kürzlich vor Europa erklärt, daß es in der jetzigen 
italieniſchen Frage beſtrebt ſei für die Erhaltung des europäi⸗ 
ſchen Gleichgewichts. 

Lieben Preußens Staats männer, liebt und ehrt das preußi⸗ 
ſche Volk wirklich jenes Syſtem von 1815? jenes Syſtem wechſel⸗ 
jeitiger Paralyfirung, jenes Syſtem, das ohne Gewährung von 
Sicherheit die Koſten der e Heere ins Unglaubliche ver⸗ 
mehrt und mit ihnen zum Ruin der Staaten führt! Wir fragen 
daher, will und wird Preußen dem Nationalitäten⸗Prinzipe Rech⸗ 
nung tragen? Will und wird Preußen der habsburgiſchen Po⸗ 
litik auf Negation der Nationalitäten, dieſer Politik auf Nega⸗ 


ion der Einheit der Seiten⸗Stämme (ſiehe Deutschland) eine 
5 11 e Det „Seit Si Sie A 40 1 ne. ö 


Oeſterreich ſtarke Fronten gegen Süden, gegen Oſten und an der 
Donau erhalten; nehme man Oeſterreich zur nahen günſtigen 
Stunde die Möglichkeit, das innere Staatsleben der herrſchenden 
Nationalitäten zu ſtören, den Prozeß der ſich entwickelnden Na⸗ 
tionalitäten zu hemmen!! Revpidire man nicht die Karte Europas, 
ſondern das Syſtem des europäiſchen Gleichgewichts! 


f Deulſchlan d. 

Berlin, 23. Mai. Der hannoverſche Antrag 
beim Bundestag hat an ſich vorausſichtlich keine ſolche Bereit 
tung, wie der ritterliche Staat ihm ſelbſt gerne beilegen möchte. 
Wie Oeſterreich verſichert, iſt der Antrag gegen feinen Rath ein- 
gebracht worden, und auch andere deutſche Regierungen haben 
ihre Bedenken gegen ein ſo einſeitiges Vorgehen geäußert. Aber 
der Antrag iſt in anderer Weiſe wichtiger, als ſichs Hannover 
vielleicht träumen läßt. er Autrag kann zu einer entſchiedenen 
Spaltung im deutſchen Vunde führen, ja in den Gemüthern iſt 
dieſe Spaltung ſchon geſchehen und Preußen erhält dadurch eine 
Rolle angewieſen, deren gute oder ſchlechte Durchführung ent⸗ 
ſcheidend für die nächſte Zukunft Deutſchlands werden kann. 

Wegen dieſer indirecten Wichtigkeit dieſer Angelegenheit müſſen 
wir dieſelbe näher ins Auge faſſen und wollen zunächſt die dar⸗ 
über bis jetzt publicirten Aktenſtücke an einander reihen. 


Auf jtrenges Ordnen, raſchen Fleiß, 
Erfolgt der allerſchönſte I 
Daß ſich das größte der vollende 

Genügt Ein Se für taufend Hände, 

Er beſchließt, durch ein großes Werk den Menſchen nützlich 
zu werden, einen faulen verpeſtenden Sumpf abzuziehn und frucht⸗ 
bar grüne Gefilde zu ſchaffen. So, ſagt er, könne die Spur 
von ſeinen Erdentagen nicht in Aeonen untergehn. 

a! dieſem Sinne bin ich ganz ergeben, 
Jas A 12 Halb en 1 Schluß! 
Nur der verdient ſich 12 wie das Leben, 
Der täglich ſie erobern muß. 

Im Vorgefühl fo hohen Glückes, ſich durch unſterbliche 
Werke den Menſchen als Menſch nützlich gemacht zu haben, ſchei⸗ 
det er aus dem Leben, endlich zur Erkenntniß 
letzte Zwech 1 Menſchen ſei. — Es iſt hier nicht der Ort nä⸗ 
her auf die Ausführung dieſes an ſich ſehr klaren Gedankens ein⸗ 
zugehen; es kann hier nur darauf ankommen, feſtzuſtellen, worin 
Göthe die endliche Rettung des Fauſt begreift. Dies mußten 
wir uns vergegenwärtigen, um mit ernſter Sorgfalt uns einer ſo 
umfangreichen — aber auch zugleich To ſehr anſpruchs vollen 
Arbeit, wie die des Herrn Dr. Stolte zuzuwenden. 

Wir ſehen iu dem neuen Gedichte zunächſt die beiden Haupt⸗ 
geſtalten, Fauſt und een de wieder vor uns auf⸗ 
treten. Mephiſtapheles führt genau dieſelbe Rolle fort, die er 
bei Goethe geſpielt; daß Herr Stolte ſich gen au an das Goethe⸗ 
ſche Vorbild gehalten, war wohl ſchwerlich zu vermeiden, wenn 
er nicht geradezu gegen die durch Goethe's Meiſterſchöpfung voll⸗ 
ſtändig in uns aufgenommene Vorſtellung verſtoßen, ja wenn er 
nicht überhaupt die ganze Idee dieſes negirenden Geiſtes zer⸗ 
ſtbren wollte. So iſt er auch mit all den Sarkasmen, die wir 
zum Theil ſchon aus Goethe kennen, mit all den eyniſchen Späßen 
angefüllt, die fortwährend gegen den höhern Geiſtesſchwung im 


gelangt, was der 


Preis pro Quartal 1 . 15 „auswärts 1 un Gr. 
Inſertionsgebühr 1 % pro Petitzeile oder deren Raum. 
Inſerate nehmen an: in Danzig die Expedition (Gerbergaſſe 2), 

ö in Leipzig Heinrich Jübner. 


Zeilung 


d Oſtpreußen. 


Hannover brachte am 13. Mai in der Bundes verſammlung 
einen Antrag ein, welcher alſo lautete: a 8 

„Obgleich die Königliche Regierung in den Anträgen des Mi⸗ 
litairausſchuſſes, betreffend die Kriegsbeſatzung der Bundesfeſtun⸗ 
gen, einen wichtigen Fortſchritt in den defenſiven militairiſchen 
Maßregeln des Bundes erblickt, welche gegenüber dem nunmehr 
ausgebrochenen Kriege für Deutſchlands Sicherheit nothwendig 
find, jo glaubt ſie doch, daß jene Maßregeln noch durch Auſſtel⸗ 
len eines Obſervationscorps ergänzt werden müſſen, um nament⸗ 
lich den Süden Deutſchlands gegen Eventualitäten zu decken. 

Es bedarf wohl keiner Ausführung, daß auch die Aufſtel⸗ 
lung eines Obſervationscorps keinen agreſſiven Charakter hat, 
ſondern innerhalb der Grenze der Vorſicht für die Sicherheit des 
Bundesgebietes und für eine würdige Stellung des Bundes in⸗ 
mitten des Zuſammenſtoßes und der kriegeriſchen Rüſtungen der 
großen europäiſchen Mächte liegt. 

Auch möchte ſchwerlich beſtritten werden können, daß die po⸗ 
litiſche Situation zu einer ſolchen Maßregel der Vorſicht drin⸗ 
gend mahnt. 

Der Geſandte ift daher zu folgendem Antrage beauſtragt: 
„Die hohe Bundesverſammlung wolle beſchließen: 

daß ein Obſervationscorps, deſſen Stärke, Zuſammenſetzung 
und Standort noch näher von der Bundesverſammlung zu 
beſtimmen ſei, binnen drei Wochen in Oberdeutſchland auf⸗ 
geſtellt werde; 

daß die Bundesverſammlung wegen des Oberbefehls über 
dieſes Corps binnen 14 Tagen auf Grund des Artikels 46 
der nähern Beſtimmung der Bundes-Kriegsverfaſſung be 
ſondere Verfügung treffe.“ 

Preußen mußte durch dies anmaßende Vorgehen ſich mit 
gutem Grund in ſeinem Recht der ihm zuſtehenden Initiative be⸗ 
einträchtigt ſehen und legte durch feinen Vertreter f of ort einen 
Proteſt gegen dies Verfahren ein. 

3 Da jedoch der Antrag Hannovers feinen geſetzlichen Weg zu 
machen hat. ſo gab Preußen in der Sitzung vom 19. Mai (wie ſchon 
telegraphiſch gemeldet wurde) eine Erklärung, in welcher nichts 
gegen die Ueberweiſung des Antrags an den Militair Aus ſchuß 
eingewendet, hingegen an dem Proteſt gegen das Verfahren ſelbſt 
feſtgehalten wurde. Dieſe vom königl. preuß. Bundestags. Ge⸗ 
ſandten in der Sitzung vom 19. d. M. niedergelegte Erklärung 
lautete wörtlich; 

„Schon in derſelben Sitzung in welcher der Antrag der 
königlich hannoverſchen Regierung eingebracht worden iſt, hat der 
Geſandte, im Auftrage feiner Allerhöchſten Regierung, entſchſedenen 
Widerſpruch gegen denſelben eingelegt und er kann hierbei nur be⸗ 
harren. f . 

Aus formellen Gründen würde inzwiſchen ſeine Aller öchſte 
Regierung nichts dagegen einzuwenden haben „ wenn der 5 
Hannovers im Wege der Geſchäftsordnung an den Miltair⸗Aus⸗ 
ſchuß gelangte. f 

Nachdem Preußen ſeinen deutſchen Verbündeten mehrfach die 
beſtimmte und durch umfaſſende Rüſtungen bethätigte Zuſicherung 
ertheilt hat, daß es, nöthigenfalls mit feiner geſammten Macht, 
weit über feine bundesmäßigen Verpflichtungen hinaus, zum 
Schutze der Sicherheit und Unabhängigkeit Deutſchlands eintre⸗ 
ten würde, kann die Königliche Regierung, mit Rückſicht auf die 
beſondere Stellung, in welcher die andere deutſche Großmacht 


1 


2) 


Jude docirt hier ſonderdarer Weiſe das höhere Chriſtenthum, 
eine auf den höchſten Principien chriſtlicher Liebe beruhende Art 
Vernunft⸗Religion, in der uns freilich mancherlei Widerſprüche be⸗ 
Dichters nach, einen 
wird uns in dieſem 
In dem 


durch den italieniſchen Krieg ſich befindet, mit um ſo größeren geſetzt. Zur Vertheidigung ber, verfügten Zuſchläge macht die „Oſt⸗ 


Rechte von ihren übrigen deutſchen Bundesgenoſſen erwarten, daß 
ſie ihr die Initiative für die nothwendigen militairiſchen Maßre⸗ 
geln überlaſſen. Nur auf dieſem Wege iſt die für eine gedeih⸗ 
liche Behandlung der Sache unentbehrliche Einheit zu bewahren. 
Allen den Ereigniſſen vorauseilenden und über die Grenzen des 
Bundesrechts hinausgehenden Anträgen, denen die Königl. Re⸗ 
gierung eine Berechtigung nicht zugeſtehen kann, wird ſie ſtets 
mit gleicher Entſchiedenheit entgegenzutreten zu ihrem lebhaften 
Bedauern ſich gezwungen fühlen.“ 

Was in dieſer Erklärung uns wohlthuend berührt, iſt die 
Entſchiedenheit des Willens, die ſich darin unverhohlen ausſpricht. 
Dieſe Entſchiedenheit bürgt uns dafür, daß die gegenwärtige Re⸗ 


gierung die Würde und die hiſtoriſche Aufgabe Preußens feſt im 
Auge bat, und danach entſchloſſen iſt, die Wege zu wandeln, die 
allein zum Wohle des preußiſchen, wie des deutſchen Vaterlandes 
fü 1 1 Entſchiedenheit iſt aber auch eine Bürgſchaft 
füß die Regierung, daß ſie auf ſolchem Wege der freudigſten Bei⸗ 


ung des Volkes verſichert ſein kann, jenes Volkes, welches in 
jüngftet Vergangenheit ſtumm und grollend zuſehen mußte, wie 
die Schwingen ſeines Adlers von den Händen Jener, die jetzt ſo 
viel auf „deutſche Brüderſchaft“ halten mit ſchadenfrohem Schmun⸗ 
zeln gerupft wurden. Wir haben den Ausdruck eines Selbſtbe— 
wußtſeins eines kräftigen und geiſtig hochſtehenden Volks in den 
Schlußſitzungen unſerer verfloſſenen Kammerperiode von unſern 
Vertretern freudig vernommen. Aus den neuſten Schritten, die 
unſere Regierung gethan, erſehn wir mit noch größerer Genug⸗ 
hung, daß fie mit den Gefühlen der Nation in vollem Einklang 
ſteht, daß ſie entſchloſſen iſt, gegenüber den Anmaßungen eines 
carikirten Ritterthſums, die Rechte des Preußiſchen Volkes feſt 
und ſtandhaft zu vertreten. Mögen die Lenker unſers Staates ſich 
durch keine heuchleriſchen Machinationen der antipreußiſchen Poli 
tik in den gefaßten Vorſätzen wankend machen laſſen. Dieſer 
»Wunſch liegt uns vorläufig näher am Herzen, als ein Kampf in 

Italien oder am Rhein! — 

BVerlin, 22. Mai. (Pr. Z.) Ihre Majeſtäten der König 
und die Königin werden, nach den neueſten Beſtimmungen, am 
»Dienſtag Charlottenburg verlaſſen und Allerhöchſtſich nach Schloß 

Sausſouei begeben. Später gedenken Ihre Majeſtäten, dem 
Vernehmen nach, Ihren Sommer + Aufenthalt im Schloß Erd⸗ 
mannsdorf zu nehmen. 

— Die „Börſenzeitung“ macht heute nachſtehende ſeltſame 
Mittheilung: Großes Aufſehen erregt hier folgender Vorgang: 

Bekanntlich war Oberſt Graf Münſter-Meinhövel beauf⸗ 
tragt, ſich in beſonderer Miſſion an den Hof von St. Peters⸗ 
burg zu begeben, und hatte auch bereits geſtern das officiöſe 
Blatt ſeine bevorſtehende Abreiſe dorthin angezeigt. Unterdeß 
lief geſtern Abends aus St. Petersburg auf die dorthin notificirte 
Miſſion des Grafen Münſter die Erklärung ein, daß die Ruffi- 
ſche Regierung ihre Poſition für die gegenwärtigen politiſchen 
Verwickelungen bereits in ſo beſtimmter Weiſe gewählt habe, daß 
an derſelben durch Miſſionen und Verhandlungen irgend welcher 
Art nichts mehr geändert werden könne. Unter dieſen Umſtän⸗ 
den blieb nichts Anderes übrig, als von der Miſſion des Grafen 
Münſter Abſtaud zu nehmen, der ſofort durch den Telegraphen 
von Stettin nach Berlin zurückberufen wurde, wo er bereits heute 
Vormittags wieder eingetroffen iſt. 5 | nnn 

Dic von der „Bank- und Handels Zeitung“ verbreitete, 
von der „Spernerſchen Zeitung“ aufgenommene Nachricht, nach 
welcher die Preußiſche Bank ſich bei der Emiſſion einer neuen 
⸗Staats⸗Anleihe mit 20 Millionen betheiligt haben ſoll, beruht 
nach der „Preußiſchen Zeitung“ auf leerer Erdichtung. Von einer 
Betheiligung der Bank iſt für den Fall einer ſolchen Emiſſion, 
wie wir aus ſicherer Quelle wiſſen, an kompetenter Stelle auch 
gar nicht einmal Rede geweſen. a 

— (B. u. H. 3.) Im landwirthſchaftlichen Publikum wird die 
Nachricht mit Freude begrüßt werden, daß die Königl. Miniſterien des 
Innern und der Finanzen die Veranſtaltung von Verlooſungen bei 
Vereins⸗Thier⸗ und Produktenſchauen wieder geſtattet, mithin das Ver⸗ 
bot derſelben aufgehoben haben. Die Klagen der Vereine über die durch 
dieſes Verbot eingetretene Entziehung weſentlicher Förderungsmittel 
der ſo nützlichen ee gründlich beleuchtet und befürwortet 
durch das Landes⸗Oekonomje⸗Collegium und endlich energiſch zur Gel⸗ 
tung en durch den jetzigen um ichtigen Miniſter der landwirt ſchafl. 
Angelegenheiten, haben dies erfreuliche Reſultat herbeigeführt. Selbſt⸗ 
redend werden die Vereine und die Königl. Regierungen als Auſſichts⸗ 
behörden Sorge dafür tragen, daß die Verlooſungen ſich ſtreng in den 

Grenzen ihres eigentlichen Zweckes bewegen und ſich von Ausſchreitun⸗ 
gen fern halten. 

Köln, 19. Mai. Die Silberſendungen, welche auf ihrer 
Fahrt von Paris nach Wien ſeit längerer Zeit in kurzen Zwiſchen⸗ 
kTräumen Köln berühren, dauern fort. 

Magpeburg, 20. Mai. Die Deputation der hieſigen 
Kaufmanns ⸗Aelteſten, ſchreibt die „M. Z.“, iſt aus Berlin zuruͤck⸗ 
gekehrt, nachdem ſie bei den Miniſtern des Handels und der Fi⸗ 
nanzen Audienzen gehabt hatte. Beide Miniſter erklärten, die 
Errichtung von Darlehnskaſſen unter den gegenwärtigen Verhält⸗ 
niſſen nicht befürworten zu können, dagegen iſt eine Susſpenſion 
der geſetzlichen Beſchränkungen des Zinsfußes mit Wahrſcheinlich⸗ 
leit zu erwarten. N 
„Wien, 19. Mai. General v. Williſen ſoll bereits mor⸗ 
gen oder übermorgen unſere Stadt verlaſſen, nachdem derſelbe zu 
wiederholten Malen mit dem Feldzeugmeiſter v. Heß Berathun⸗ 
gen gepflogen, die ſich gutem Vernehmen nach ausſchließlich auf 
militäriſche Gegenſtände bezogen haben. Bei mehreren dieſer Be— 
ſprechungen war der Kaiſer ſelbſt anweſend. In „gut unterrich⸗ 
deten“ Kreiſen ſpricht man von einem vollſtändigen Gelingen der 
Miſſion und nennt die glücklich zu Stande gebrachte Einigkeit der 
beiden deutſchen Kabiuete als Reſultat derſelben. Es ſcheint je⸗ 
doch, daß die Verſtändigung lediglich die Eventualitäten einer ge⸗ 
zmeinſamen kriegeriſchen Action betrifft; der Moment, wann dieſe 
einzutreten hat, bleibt vorläufig noch unbeſtim mt und konnte ine 
ſofern kein Gegenſtand der Verhandlung ſein, als es allein und 
ausſchließlich von Preußen abhängt, ihn für gekommen zu er⸗ 
achten. Das geſtern publicirte neue Verzehrungs - Steuer- Geſetz 
dehnt die Beſteurung des Verbrauchs an Wein und Fleiſch auch 
auf diejenigen nicht geſchloſſenen Orte und Gemeinden aus, deren 
Einwohnerzahl unter 2000 iſt. Die Einhebung der Verzeh⸗ 
rungsſteuer, die nach einem neuen dreiklaſſigen Tarif beſtimmt 
wird, geſchieht in Orten mit mehr als 2000 Einwohnern ent⸗ 
weder im Wege freien Uebereinkommens über eine ratenweiſe zu 
entrichtende Pauſchalſumme oder im Wege der Verpachtung oder 
aber durch eigene Beſtellte unter Auwendung der Tarifbeſtim⸗ 
mungen. Für die Orte mit weniger als 2000 Einwohnern wird 
entweder ein ähnliches freies Uebereinkommen über einen Pau: 
ſchalbetrag abgeſchloſſen oder der Steuerbetrag auf Grundlage 
der gepflogenen Erhebungen jeder Gemeinde für dieſelbe feſt⸗ 


deutſche Poſt“ darauf aufmerkſam, daß Oeſterreich ſein Recht in 
Italien ſchützen, in Deutſchland feine Bundespflichten erfüllen 
und im Norden und Oſten einen Nachbar beobachten müſſe, „den 
vielleicht nur die Gewißheit, Oeſterreich an der Weichſel und den 
Karpathen ebenſo gerüſtet zu finden, wie es dies am Po und an 
den Alpen iſt, von aggreſſiven Schritten zurückhält. Oeſterreich 
muß alſo in einem Grade rüſten, wie das nie zuvor der Fall 
geweſen; in wenigen Wochen wird es nahezu eine Million wohl⸗ 
gerüſtete Streiter zählen. Die Erhaltung einer ſolchen Armee, 
die Beſchaffung des Kriegsmaterials für ein möglicher Weiſe drei⸗ 
faches Kriegsthegter koſten große Opfer und wir vertrauen auf 
Oeſterreichs oft bewieſene elaſtiſche Kraft, es wird ſie auf⸗ 
bringen.“ 

= Wien 21. Mai. Die geftern aus Paris (ſ. heute unter 
Italien) mitgetheilte Depeſche, wonach bei dem Dorf Montebello 
ein Kampf zwiſchen den Oeſterreichern und Franzoſen ſtattgefun⸗ 


den, erhält durch eine Wiener Nachricht, welche freilich weniger 


beſtimmt gefaßt iſt, als. die franzöſiſche, einigermaßen Beſtätigung. 
Nach dieſer von der „Oeſterreichiſchen Correſpondenz“ alſo ofſi⸗ 
ciell gebrachten Mittheilung (ſiehe Telegraphiſche D epeſche) 
ſind die Oeſterreicher nach dem Gefecht über den Po zurückgezo⸗ 
gen, was alſo der Sache eine weſentliche Bedeutung verleiht. 
Das Dorf Montebello liegt eine halbe Meile ſüdweſtlich von 
Caſteggio und eine Meile öſtlich von Voghera. Es iſt daſſelbe 
Montebello, wo ſchon im Jahre 1800 der Herzog von Lannes 
(hiernach Due de Montebello) einen Sieg üder die Oeſterreicher 
erfocht. Aus den Angaben welche die „Wiener Militär⸗ Zeitung“ 
über die Stellung der feindlichen Corps mittheilt ſchließt das Blatt: 
„So viel aus dieſen ſpärlichen Nachrichten zu entnehmen, ſcheint 
der Feind einen Uebergang am untern Po bewerkſtelligen zu wol⸗ 
len, um uns zu veranlaſſen, die gute Poſition aufzugeben da der 
Uebergang bei Piacenza nicht leicht möglich iſt, dürfte er einen 
ſolchen bei Cremona verſuchen. Gedeckt durch zwei Flüſſe, die 
es ermöglichen, unter günſtigen Verhältniſſen eine Schlacht an⸗ 
zunehmen, wird aber der Feind die Straße nach Piacenza ohne 
Gefahr kaum betreten können, weil er von unferer Stellung un⸗ 
mittelbar in die Flanke genommen werden würde.“ Wir dürfen 
alſo biernach wohl annehmen, daß dieſe Abſicht der feindlichen 
Armee von den Oeſterreichern vereitelt werden ſollte und ſo in 
Verbindung mit dem Gefechte bei Montebello ſteht. 

Dresden, 20. Mai. Nach einer lelegraphiſchen 
Depeſche der „Hamburger Nachrichten“ beginnen mit 
Sonntag auf den ſächſiſchen Eiſenbahnen die Trans⸗ 


porte öſterreichiſcher Truppen nach dem Weſten und 


werden 14 Tage dauern. Die zu befördernde Trup⸗ 


penmacht beſteht aus 31,000 Mann Infanterie, 4 Re⸗ 


gimentern Cavallerie, 80 Geſchützen und 3900 Pferden. 

Mainz, 19. Mai. Ueber die Zuſammenſetzung der 
Kriegsbeſatzung der Bundesfeſtung Mainz bemerkt die „Mainz. 
Z.“ Folgendes. Die Beſatzung ſoll beſtehen: Preußiſcherſeits 
aus 6 mobilen Bataillonen, 2 Schwadronen, 7—800 Mann 
Artillerie und 2—300 Mann Pionieren; Oeſterreichiſcherſeits aus 
5300 Mann Infanterie, Kavallerie, Artillerie und Genie, eben 
ſo viel wie Preußen. Unter das preußiſche Kommando kommen 
noch 2 Bataillone weimarſche, 6 Compagnieen anhaltiniſche und 
2 Compagnieen homburgiſche } 
Kommando kommen von Coburg, Altenburg, 
Compagnieen Infanterie. 

Frankfurt a. M., 20. Mai. Das „Mainzer Journal“ 
meldet mit gefperrter Schrift: In nächſter Woche rücken 25,000 
7 bayeriſcher Truppen zum Schutz der Grenze in die Rhein- 
pfalz ein. 5 

Frankfurt, 21. Mai. Wie die „Preuß. Zig.“ hört, find 
in der Sitzung des Bundestags am 19. Mai auch von anderer 
als preußiſcher Seite Einwendungen gegen den hannoverſchen An- 
trag erhoben worden. Es fand ſodann die Abſtimmung über den 
Antrag des Militär⸗Ausſchuſſes, betreffend die Uebernahme der 


einingen je 6 


Bundesfeſtung Landau Seitens des Bundes, ſtatt, und es wur⸗ 


von Sachſen, 


den die desfallſigen Anträge angenommen. Weiter erſtattete der 
Militär⸗Ausſchuß Bericht über die Dotation der Bundesfeſtung 
Luxemburg. Die übrigen Gegenſtände der Verhandlung waren 
meiſt von unbedeutendem Intereſſe und mehr formeller Natur. 
Der engliſche Geſandte ließ der hohen Verſammlung die Procla⸗ 
mation der Königin, bezüglich der Neutralität unterbreiten; es 
wurde die Anzeige von der Vermählung des Kronprinzen von 
Neapel erſtattet ic; Der Marine-Rath Jordan kam mit einem 
erneuten Geſuch um Fortbezug ſeiner Penſion ein. ö 
f ng lan d. N 

London, 18. Mai. Geſtern Nachmittags hielt Ihre Maj. die 
Königin zur Feier ihres vierzigſten Geburtstages ein Drawing Room 
im St.-James⸗Palaſte. Ihr Kopfputz und ihr Kleid waren mit Ver⸗ 
zierungen nach dem Muſter der Victoria Regina geſchmückt. Sie 
war begleitet vom Prinz: Gemahl, von der Prinzeſſin Alice, dem 
Herzoge von Oporto, dem Prinzen und der Prinzeſſin Georg 
und mehreren anderen fürſtlichen Perſonen. Zuerſt 
ward der Erzbiſchof von Canterbury, begleitet von den übrigen 
Biſchöfen, empfangen und hielt eine Anrede. Der diplomatiſche 
Cirkel war ſehr zahlreich. Abends fand die gewöhnliche, übrigens 
ſehr ärmliche Illumination Statt. Die Miniſter gaben die her⸗ 
kömmlichen Bankette. 

— Das künftige Parlament wird 353 liberale und 302 
confervative Mitglieder zählen. Die Liberalen haben 44 Stim- 
men verloren, gewonnen nur 21, ſo daß ſie bei den Wahlen 23 
Stimmen eingebüßt haben. 

— Was die Matroſen-Anwerbung betrifft, melden ſich in 
Wcolwich allein täglich an 200 Burſche, und ſollen in allen 
Häfen zuſammen nicht weniger denn 20,000 theils angeworben, 
theils zur Unterſuchung vorgemerkt fein. — Für den großen Ham⸗ 
mer, der bei der Herſtellung armſtrong'ſcher Geſchütze mit zu hei: 
fen hat, iſt verwichenen Samstag einſtweilen ein Amboß gegoſſen 
worden, ein wahres Ungethüm feiner Gattung. Er wiegt 450 
Centner und wurde auf einmal gegoſſen. Der großen Hitze we: 
gen, die in der Maſſe ſteckt, wird ſie wohl eine Woche lang un⸗ 
geſtört auf der Gußſtelle liegen bleiben müſſen. 

— In Birmingham, Mancheſter, Edinburgh und anderen 
Städten des Landes iſt die Bildung von freiwilligen Schützen 
Corps friſchweg in Angriff genommen worden. 


Nachdem das Gerücht von Lord Palmerſton's bevorſtehen⸗ 


dem Eintritt in das Miniſterium Derby acht Tage lang durch 
alle Provinzial⸗Blätter gegangen iſt, ohne viel Glauben zu finden, 
hält der „Globe“ es der Mühe werth, es zu dementiren. 

Die Mittheilungen, welche aus den verſchiedenen Häfen des 
Landes einlaufen, ſprechen ſich über die Erfolge der Matrofen- 
Werbung ſehr günſtig aus und geben der Erwartung Raum, 


— 


ſchoſſenes Blei, wie ſein 


Infanterie; unter Mee z | 


daß die geforderten 10,000 Mann wohl bald beiſammen ſein 
werden. 

Korfu, 12. Mai. Hier liegen 12 Lloyddampfer. Ernſt⸗ 
liche Vertheidigungsanſtalten werden getroffen; eine Telegraphen⸗ 
Station wurde errichtet, um fremde Schiffe zu fignalifiren. Im 
Hafen blieb bloß ein engliſches Kriegsſchiff zurück. Gerüchtweiſe 
verlautet, daß die in Malta befindliche Flotten-Abtheilung nach 
Genua abgegangen ſei. 

Frankreich. 

** Paris 20. Mai. Es macht hier 5 merkwürdig 
Gerücht die Runde, daß der Kaiſer auf zwei Tage nach Paul 
lommen werde. Der angebliche Zweck feiner Reiſe muß dieſellt 
als ſehr unwahrſcheinlich hinſtellen. Man ſagt aa ed 

Eu; 4 
| 


fänden fih in den Inſtrucktionen, nach denen Kaiſerin 


unter Rath und Beihülfe des Prinzen Jerome regiert, jo be 
liche Lücken, daß eine nochmalige mündliche und gründliche Ber 
handlung ſehr exwünſcht und ſogar nothwendig wäre. 
Frau Georges Sand iſt für den Napoleonismus rührig. Si 
hat eine politiſcht Broſchüre an das deutſche Volk geſchriebel 
worin fie demſelben ans Herz legt, Frankreich zu vertrauen un 
nicht mit Oeſtereich zu gehen. — Die Operationen der frau 
Marine im adriatiſchen Meere laſſen hier an vielen Stellen die 
Beſorgniß einer möglichen Differenz zwiſchen England und Fran 
reich rege werde. — 
Dem „Nord.“ wird berichtet, daß baieriſche Deſerteurs auf 
franzöſiſchem Gebiete erſchienen ſind und gebeten haben, in die 
Fremden⸗Legion aufgenommen zu werden. — Die Kaiſerin br 
giebt ſich mit dem kaiſerlichen Prinzen Ende dieſer Woche nach 
St. Cloud. Es werden dort großartige Vorbereitungen für den 
Empfang hoher Gäſte — man ſagt ruſſiſcher gemacht, die dieſen 
Sommer nach Paris kommen ſollen. ' 

— Der Kriegs⸗Miniſter hat 75 rüftige Metzger nach Genua ge 
ſchickt, um dort die Militärſchlächtereien organiſiren zu laſſen, da man 
ſich darauf gefaßt macht, daß die italienische Armee fait ganz von Franl⸗ 
reich aus verproviantirt werden muß. In Algerien ſtehen 1 — 
vielen Abzüge noch immer 30,000 Mann Infanterie und 12,000 Mam 
Cavallerie, die jedoch gegenwärtig nicht vollſtändig mit Pferden ver 
ſeben iſt. — Um I einen Begriff von den Schwierigkeiten der Militär’ 
Transporte zu machen, bemerkt das „Pays“, daß zur Fortſchaffung 
von einer Million Patronen 300 Pferde gehbren; nun habe Frankrel 
aber bereits zehn Millionen Patronen abgehen laſſen. Dieſe enorme 
Maſſe von Patronen im Zeitalter der Präciſtonswaffen verleihe der 
ſtalieniſchen Armee eine ungeheure Zerſtoͤrungskraft, zumal wenn e 
bedenke, daß der Sat der vor fünfzig Jahren gegolten, nicht mehr 

ſſe: daß auf jeden Mann, der an einem Schuſſe ſterbe, jo viel ver’ 
en U Körper wiege, komme. ö 
DE Küften-Bewafinung wird mit einer beiſpielloſen Thätigkeit be. 
trieben. Die Rührigkeit und Aufregung in Breſt iſt unbeſchreiblich; 
die Arbeit geht wie durch Wunder vor ſich. Tag und Nacht, Sonntah 
und Werktag iſt man unausgeſeßt in vollſter Beschäftigung. — Vorlah 
fig ſoll das vor Venedig erſchienene franzöſiſche Geſchwader keine dit 
ten Feindſeligkeiten eröffnen, ſondern ſich auf eine einfache Blokirn 
beſchranken. — Die Flotten⸗Diviſion, die unter den Befehl des Gegen, 
Admirals Dupoußy geſtellt wird und deren eigentliches Ziel man nich 
kennt, wird eine ſehr reſpectable Stärke bekommen. Man ſpricht vol 
6000 Mann Truppen, die ſie an Bord nehmen ſoll. 7 2 7 

Jeden Tag gehen neue Verſtärkungen nach Italien ab. Aus del 
lyoner Garniſon ſoll jetzt ein ſechstes Armee⸗Corps für die italien‘ 
Armee gebildet werden. Die dortige Garniſon beſteht gegenwärtig. 
7 Linien = Infanterie + und 2 Cavallerie⸗ Regimentern. Nach dei A 
marſche dieſer Truppen werden in Lyon andere zuſammengezogen 


werden, aus denen man nöthigen Falls ein ſiebentes Corps 
m der 9 


eee e ee e See 
Madame de Monpaſſant, ein reiches Hochzeitsgeſchenk gemacht. 5 
junge Frau konnte daſſelbe natürlich ohne Gewiſſensſcrupel annehmen, 
da ſie durch ihre Heirath Franzöſin geworden iſt. 55 
Der „Moniteur“ meldet: „Während der Abweſenhel 

des Kaiſers wird ein Auditor des Staatsrathes dem Kaiſer jede 
Woche das Portefeuille bringen. Herr Vieyra⸗Molina ging 
geſtern früh nach dem Hauptquartier ab.“ 

Paris, 21. Mal. Der Kaiſer an die Kaiſerin aus Ael 
ſandria, 21. Mai: Die Oeſterreicher haben ungefähr 15, 
Mann ſtark die Vorpoſten des Corps Baraguay d' Hiller“! 
angegriffen und find durch die Divifion Fore y zurückgeſchlagen 
worden. Dieſelbe hat ſich bewundernswürdig geführt und da 
Dorf Montebello nach einem heftigen vierflündigen Kampfe ge 
nommen. Die piemonteſiſche Kavallerie unter dem Genera 
Sonnaz hat eine nicht gewöhnliche Energie entwickelt. 200 
Oeſterreicher wurden gefangen genommen, darunter ein Obriſt. 
Franzöſiſcher Seits 500 Verwundete und Getödtete. Die Oeſter⸗ 
reicher befinden ſich feit geſtern Abend auf dem Rückzuge. 


*) Dieſe Nachricht iſt den meiſten unſerer Leſer bereits geftern dun 
ein Extrablatt bekannt geworden. D. R. 
Italien 

— Die Räumung des rechten Seſia-Ufer von Seiten det 
Oeſterreicher iſt jetzt eine vollbrachte Thatſache. Um ihren Kit 
zug zu decken, ſchoben ſie am 18. Mai einige Detachements bis 
Cap iasco, unweit San Germano, ver, welche Vieh wegtrieben, 
Schüſſe abfeuerten. In San Germano erwartete das Gar! 
baldi'ſche Corps den Angriff dieſer Detachements, die ſich jedoch 
alsbald wieder nach Vercelli zurückzogen, das dann am 18. Mor“ 
gens geräumt und Nachmittags um 4 Uhr von den Piemonteſel 
beſetzt wurde. Wie bei Vercelli durch Sprengung der zwei Bo⸗ 
gen der Sefia-Brüde, fo ſuchten die Oefkerreicher auch bei Vo 
lenza am Po durch Anlegung gedeckter Stellungen dem Feinde 
die Möglichkeit eines ſchnellen und bequemen Ueberganges zu be, 
nehmen. Im öſterreichiſchen Lager erwartet man einen Angel! 
der Franzoſen ſchon in dieſen Tagen; dagegen wird von Pari 
aus auch heute wiederholt, daß die Organiſirungs-Arbeiten und 
die nöthige Beſſerung der Wege noch geraume Zeit in Anſpru 
nehmen werden. Namentlich fehlt es den Franzoſen noch ehr 
an Reiterei, an Reſerve-Artillerie und an Allem, was zum Scyle 
gen von Brücken u. ſ. w. erforderlich iſt. Daß die Stellunge 
der Franzoſen an der Serivia noch bedeutend verſtärkt wurde! 
erhellt aus der geſtern nach dem „Moniteur“ mitgetheilten DE 
peſche, wonach das erſte Corps in Tortona, das dritte in Ponte, 
curone ſteht. Baraguay d'Hilliers rückte, wie der„Independance. 
aus Turin, 17. Mai, geſchrieben wird, am 14. in Tortona Eh 
an dieſem Tage ſtand in Stradella und Broni ein e 
Corps von etwa 5000 Mann, das auf den Höhen von Ca egg 
Kanonen aufgepflanzt und Verſchanzungen aufgeworfen und ſeil 
Recognoscirungen bis Montalte ausgedehnt hatte, um zu erfa 
ren, was bei den Franzoſen vorgehe. Caſteggio wurde hieran 
eilends wieter verlaſſen. In Bobbio, wo die Oeſterreicher nut 
einen flüchtigen Beſuch machten, ſteht jetzt der Vortrab = 
Corps des Prinzen Napoleon, das, wie der „Nord“ melde, 
mit dem des Generals Ulloa zuſammenwirken ſoll. 5 

— Die „Times“ hat einen Correſpondenten in Turin und einen 
anderen im öſterreichiſchen Hauptquartier. Die Verichte dieſer beiden 
Berichterſtatter über den Krieg widerſprechen ſich geradezu, Die „Times, 
bemerkt darüber: „Der eine unſerer Correſpondentev wird uns von je⸗ 


dem Ereigniſſe der he 
der andere einen ranzöſiſch⸗ſardiniſchen. Wir veröffentlichen heute 
zwei ganz widerſprechende Erzählungen über das Betragen der öͤſter⸗ 
teihiihen Truppen in Piemont. Von Turin hören wir, daß die Er⸗ 
ſungen in barbariſcher Weiſe betrieben werden aus dem öſterreichi⸗ 
en Hauptquartier in Mortara wird uns geſchrieben, die Disciplin 
werde im öſterreichiſchen Heere fo ſtreng aufrecht erhalten, daß General 
Benedel zwei Mann erſchließen ließ, die Sachen im Werthe von einigen 
n geſtohlen hatten. Von Turin 5 bei uns Erzählungen ein, 
daß Frauen familienweiſe und Tochter in egenwart ihrer Eltern ge⸗ 
Ihändet worden wären — aus Mortara ſchreibt man uns, daß die Pie⸗ 
Montejen die Oeſterreicher mit offenen Armen als Befreier empfangen. 
In einem Berichte erzählt man uns, daß die Oeſterreicher ſich bereits 
„Verbrechen zu Schulden kommen laſſen, von denen man mit Schau⸗ 
dern hört und mit einem Gefühle der Schaam für die Menſchheit, 
Bm e in einer hartnäckig vertheidigten Stadt vorkommen, die mit 
Sturm genommen iſt.““ j \ 
Aus dem öſterreichiſchen e 
der Times⸗Correſpondent vom 12. d. Mts, u. A.: „Ein turiner Blatt 
behauptet, wie ich ſehe, Novara ſei, weil es gewiſſe Contributionen 
nicht ſtellen konnte, von den Oeſterreichern mit einer allgemeinen Maſ⸗ 
crirung bedroht worden. Ich kann Ihnen verſichern, daß die Befehle, 
ie Einwohner gut zu i pi beſtimmt gehalten und gern befolgt 
werden. der That iſt die Haltung der Einwohner der Art, daß 
ſelbſt minder gutmüthige Burſchen, als die iſchen Soldaten, 
Ohne Widerrede ſind, ihnen eine gute Behandlung zu Theil werden lie: 
en. Als einen Beweis von der Höhe der Disciplin in der öſterreichi⸗ 
Armee will ich erwähnen, daß General Benedek zwei Leute, die 
h ein paar Francs Werth Eigenthum geſtohlen hatten, erſchießen 
ließ. Aus anderen Quellen kommen Ihnen vielleicht andere Berichte 
u, da 20 bis 30 nachgemachte öſterreichiſche Uniformen in Novara er⸗ 
eutet wurden. Dieſe waren von gewiſſen Leuten angefertigt worden, 
um Raäubereien und Grauſamkeiten zu begehen und die Oeſterreicher 
dadurch verhaßt zu machen. 0 mag auch an anderen Orten 
geicheben ſein. In meinem geſtrigen Briefe erwähnte ich, daß dieſer 
Krieg bei den Piemonteſen nicht populär iſt. Das geht ſo weit, daß 
nichts jo leicht wäre, als einen Aufſtand der Bevölkerung in dieſem 
Theile des Landes gegen ihre Regierung zu W 
Cavour iſt verabſcheut, und vom Könige jagen fie: . „Egli non e re, 
fern eine bloße Puppe Cavow’s., Die ganze Gewalt, behaupten 
a 


öſterrei 
lung zu 


Nie, befinde ſich in den Händen von Agitatoren, namentlich aus Mai⸗ 
nd.“ — Der Berichterſtatter erklärt im Verlaufe ſeines Schreibens, 
daß bie Oeſterreicher mit ihren großen Heeresmaſſen, und in der Flanke 
bedroht, unmöglich raſch auf Turin losrücken konnten; er Alan eine 
Schlacht ſei ſo bald noch nicht zu erwarten, und ſchließt ſeinen Brief 
mit folgenden Worten: „Noch muß ich den außerordentlich gaſtlichen 
Empfang rühmen, der mir hier zu Theil geworden iſt. Die Freundlich⸗ 
it, die mir Jedermann, vom Ober⸗Commandanten bis zum Letzten, 
zeigt, übertrifft jede Vorſtellung. 2.151 
Uuoeber die franzöſiſche Ordre de bataille, ſo wie über den 
vorausſichtlichen Gang der Kriegsereigniſſe giebt die wiener Mi⸗ 
litärzeitung folgende Aufſchlüſſe; „Das franzöſiſche Corps des 
Niel (4) Generals am äußerſten linken Flügel an der Dora 
Baltea, gu Deckung Turins, Baraguay's Corps in Acqui, Gavi, 
Novi; Canrobert mit dem 3. bei Aleſſandria; die Garde unter 


Regnault de St. Jean d'Angely zwiſchen Genua und Aleſſandria, 


General Napoleon Joſeph mit dem in der Formation befindli- 
chen 5. Corps in Genua und Mac Mahon mit dem 2. bei Va⸗ 
lenza; bei dieſem Orte ſtehen auch die piemonteſiſchen Reſerven 
unter General-Lieutenant Bongioavi di Caſtelborgo, aus der 
Brigade Savoyen und der Grenadier⸗Brigade Sardinien for- 
mirt; zwiſchen Caſale und Fraſſinetto iſt die Diviſion Cialdini 
(Brigade Savona und Regina) und die Alpenjäger unter Gari⸗ 
baldi; in Aleſſandria General Fanti mit den Brigaden Piemont 
und Aoſta, General Cuchiari mit den Brigaden Cafale und Pig⸗ 
nerol bei Novi und Durando mit den Brigaden Cuneo und Aequi 


m Caſale. Feſtungs⸗Commandant von Aleſſandria iſt der Gene 
n ee Die Feinde haben ihre Vorpo rechten Flü-⸗ a 
gel bis Voghera, e We Dera . Ei ne Afgehehnig Hart 


Aus Chambery, 17. Mai wird der „Independance“ ge⸗ 
schrieben: „So eben erfahre ich aus ſicherer Quelle, daß noch 
u Mann franzöſiſcher Truppen durch Savyen marſchiren 
len.“ : 
. Aus Turin vom 16. Mai wird der 
richtet: „Die öͤſterreichiſchen Generale ſtellen in Vercelli Päſſe für das 
Inland und für das Ausland aus; Reiſende nach der Lombardei erhal⸗ 
ken erſtere, — nach Turin letztere. Die Ueberſchrift dieſer 
Lene ar Ausland lautet: „ Aale unt Oeſterreich, Provinz 
e ia. 1 „ 


„Independance 15 be⸗ 


der 
Spanien. > 
Madrid, 17. Mai. Vom liſſaboner Hofe find dem hie⸗ 
ſigen Anträge wegen eines Schutz⸗ und Trutzbündniſſes während 
der Dauer des italieniſchen Krieges gemacht worden; die hieſige 
Regierung hat dieſe Anträge jedoch abgelehnt, weil das Bündniß 
Portugals mit England der ſpaniſchen Politik die Hände binden 
könnte. O'Donnell will freies Spiel behalten. N 
e e e 


Danzig, den 23. Mai. 

NI. Der Schooner „Hela“, unter dem Commando des Lieu⸗ 
tenant z. S. I. Klaſſe Klatt, verließ am 20. c. mit Tagesan⸗ 
bruch den hieſigen Hafen, um auf einer mehrwöchentlichen Kreuz⸗ 
fahrt in der Oſtſee die Schiffsjungen, welche auf dem Transport- 
ſchiff „Mercur“ ſtationirt find, im Seedienſt und Seemanöver 
einzuüben. 1 

* Die Buch holz'ſchen Symphonie-Concerte hatten ſich am 

Sonnabend in ihr Sommer -Coſtüm geworfen und eröffneten 

er Concert⸗Cyelus bei günſtiger Witterung in dem Weiß 'ſchen 

arten (vormals Dirſchauer). In dem, was uns von dem Pro⸗ 
gramm zu hören möglich war, bemerkten wir dieſelbe Exactität 
und denſelben Fleiß in der Ausführung, wodurch das Unterneh— 
men ſich bereits im Saale ſo ſchnell in die Gunſt des Publikums 
geſetzt hatte. Hoffen wir, daß das Publikum dieſen künſtleri⸗ 
ſchen Gartenvergnügen eine gleiche Theilnahme bewahrt und daß 
anbererfeits die Buchholz'ſche Capelle ſeine Symphonieen vor— 
läuſig noch nicht mit Sturmmärſchen und Schlachtenklängen zu 

vertauſchen nöthig hat. f 

Vak A ebauern ift es geſtern e worden, 

| ar ut unſerer Feſtung Sr. Exellenz der Herr 

Generallieutenant Schach 9 e Nächten 775 

herige Stellung verlaſſen wird. Er hat ſich in jeder Beziehung 

die Hochachtung und Liebe der Stadt erworben und wird dies 

ledenfals ihm noch beſonders von Seiten des Magiſtrats im 
amen derſelben ausgedrückt werden. Zugleich iſt dem aus 
feiner Stellung Scheidenden als Anerkennung für feine Ver⸗ 

dienſte der Stern zum rothen dlerorden zweiter Klaſſe ver⸗ 

liehen worden. be und nd Mn 
ns Von mehreren Seiten geht uns aus Berlin die Mitthei- 

lung zu, daß der auch von unſerem Aelteſten⸗Collegium der Bu 
mannſchaft gemachte Antrag betreffend die Errichtung von Dar- 
lehnskaſſen beim Handelsminiſter ſowohl, als auch beim Finanz⸗ 
minifter keine Berückſichtigung finden wird. Als wahrſcheinlich 
wird indeſſen für die nächſte Zeit eine Verordnung in Aus⸗ 
ſicht geſtellt, wonach die Wuchergeſetze zeitweilig außer Kraft 
treten ſollen. 


Fon nach einen öſterreichiſchen Bericht geben, 


N Pere 4 Uhr 10 Minuten 


ege zu bringen. Graf 


465, 467%, 2 beſſe 
520, 132/38 desgl. 2. 
f gein 


ca. Is pr. Boll niedriger. Bohnen zu Gunſten der Käufer. 


bleiben großentheils 


I Das hiſtoriſche Gemälde von Schwind „der letzte Ritt 


Kaiſer Rudolfs von Habsburg“ wird in den nächſten Tagen bei 


uns im Saale der Concordia öffentlich ausgeſtellt werden. 

Gran denz 21. Mai. (G. G.) Die Dirſchauer Schiffbrücke, 
welche von der Regierung der Commune Thorn angeboten wurde 
unter Bedingungen, auf welche die Stadt Thorn nicht glaubte 
eingehen zu konnen, ift darauf der Stadt Graudenz in gleicher Weiſe 
offerirt worden. Es hat jedoch, wie wir vernehmen, der Hr. 
Kriegsminiſter die Brücke requirirt, um dieſelbe, ſo lange die 
Kriegsbereitſchaft der Armee ev. eine Mobilmachung andauert, 
bei Thorn anzulegen, da die dortigen Trajektmittel für größere 
und ſchleunige militäriſche Transporte unzureichend find, in Feſtung 
Graudenz aber für Nothfälle ein vollſtändiger Brückentrain vor⸗ 
handen iſt. 

Thorn, 21. Mai. (Th. Wbl) Der Bau der Bromberg⸗ 
Thorner Zweigbahn ſoll nach Mittheilung aus Bromberg trotz 
der kriegeriſchen Verhältniſſe noch in dieſem Jahre „aus ſtrategi⸗ 
ſchen Gründen“ in Angriff genommen werden. Daß ſich dieſe 
Mittheilung bewahrheiten werde, können wir freilich nicht ver— 
bürgen, allein der angegebene Grund iſt ſo gewichtig, daß die 
Mittheilung ſelbſt als eine durchaus müßige Erfindung nicht er⸗ 
achtet werden kann. 


Handels -Jeitung. 


Dörſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, Re 2 Nr x, e 1 in 
achmittags. 
oggen feſt, loco 414. FR A 4055 Juni ⸗ Juli 40%. — 
eee 
ie Fondsbörſe au, Fon wach be⸗ 
bauptet. — Staatsſchuldſcheine 5 — Preuß. 43 pEt An⸗ 
leihe 88: — Weſtpreuß. 3 pCt. Pfandbriefe 


Producten⸗Märkte. 
Danzig, 23. Mai 1859. Bahnpreiſe. R 
. eigen 122/126 — 133/362 nach Qualität von 55/75 — 
% 


den 124—1308 im Detailvon 48/49—52.523 9% 

Erbſen ord. von 60—65 %, beſſere 70—75 Fi 

Gerſte, kleine und große nach Qualität 100,108 — 112 1183 von 
35/38 — 46/48 Gr, 

Hafer von 33ÿ4—38/39 Gr. 

Spiritus 174 , und für ſehr ſtarke Waare 17% % bezahlt. 

Getreidebörſe. Wetter ſeit geſtern kühl. Wind. N. 

Die heutige Börſe zeigte etwas willigere Kaufluſt, vorzugsweiſe 
für würdige geſunde Qualilat, muthmaßlich veranlaßt durch das geſtern 
erfolgte Eintreffen mehrerer disponiblen Schiffe. Zu feſten Preiſen 
find 160 Laſten Weizen verkauft, der Umſetz wäre aber wohl größer 
geweſen, wenn Verkäufer ſich etwas geneigter gezeigt hätten, 1 

2 900 wurde für 122/23. 1244 ordionair ausgewachſen Z 330 
bis de 90, 128% geipigt 72420, 1258 bunt mit Auswuchs 2.423, 
1280 9% bunt und hellbunt, mehr oder weniger ausgewachſen, 4623, 

5, 4673, 128/98 beſſern 185, 181 bunt, ziemlich geſund, g. 519, 

10, 13342 hochbunt 2 570 und fur 134 

fein hochbunt gla nd, iſt der Preis (ungefähr 590) nicht be⸗ 
kanne zin Reg 


oln. Roggen 1256 mit 72.280 %r 1308, ihländ. mit 52 Gr, 
e 1504 bezahlt. 
er ar Futter⸗Erbſen nach Qualität zu 2310. bis ZZ 3675 
erkauft. 2 

1 elbe poln. große Gerſte 38 r 

Spirht us h guter Kaufluſt und 10 77 Se, dann 173 K, ſchwere 
Waare bis 177 40. verkauft. 

London, 20. Mai. (Kingsford & Lay.) Das Wetter war wäh: 

„end ot fin „O. Die Beſſerung we 

Ende der vorigen Woche im Weizenhandel zeigte, und noch im Anfange 
dieſer Woche behauptet blieb, ging ſeitdem wieder in Unthätigkeit über, 
obgleich jedoch die Frage für Engliſchen Weizen lebhafter und allgemei⸗ 
ner war als die für Fremden. Die Steigerung an den verſchiedenen 


0 2. — Franzoſen 
903. — Norddeutſche Bank 64. — National⸗Anleibe 42%. 


900 


Märkten des Königreichs ſeit dem Druck der voraufgehenden Woche 


wird verſchiedenartig auf Is a 28 und 38 a 48 or Or. notirt, und war 
erſtere die mehr allgemeine während der letzten wenigen Tage während 
in einigen, geſtern abgehaltenen Märkten, kein Avanz auf letztwöchent⸗ 
liche Preiſe zu bedingen war. In der Mehrzahl der Engl. Märkte ging 
keine Veränderung im Werthe von Sommerkorn vor. Gerſte, Hafer und 
Erbſen werden in Schottland billiger notirt, während hier Mahl⸗Gerſte, 
namentlich geſunde Waare gute Beachtung zum Theil für Exportation 
fand. Die Ankünfte von fremdem Weizen in dieſer Woche waren mäßig, 
die von allem andern Getreide klein. Der heutige Markt war ſchwach 
beſucht, und eine Kleinigkeit friſch herangekommenen Engl. Weizen blieb 
unverkauft, obgleich zu Montagspreiſen angeboten. Es ſchienen für 
Fremden feine Käufer zu fein, und um Verkäufe zu forciren, wozu ſich 
keine Neigung zeigte, hätte man wenigſtens Is a 28 % Dr, weniger 
Geld nehmen müſſen. Gerſte war zu Montagspreiſen recht gut begehrt. 
Bohnen und Erbſen blieben unverändert im Werth. Hafer war ſehr 
f us 1 einigen Fällen bedang man einen Avanz von 6d % Qr. 
ehl ruhig. g 7 51 : 0 

Glasgow, 18, Mai. (John M. Call u. Co.) Wir haben wieder 

0 Zufuhren von Weizen und el & berichten, darunter 10,440 


urs. und 4470 Säcke von Frankrei erſte von Dänemark und Ha⸗ 
zugeführt. Das Wetter iſt trocken 


fer von Irland auch ziemlich reichlich 
und ſehr Joan, doch die Nächte kalt. 

Im Laufe der Woche erholten ſich Preiſe von Franzöſiſchem Weizen, 
welche Gattung am meiſten gedrückt war, ca. Is pr. Boll und ging ein 
beträchtliches Auamtum um. Feiner alter weißer Polniſcher 1717755 

Mehl zu 


30s 6d und other Franzöſiſcher 268 6d a 275 6d pr. 240 lbs. 
n andern Artikeln ging wenig um. 


vollen Preiſen beſſer zu laſſen. r 
Am heutigen Maxtte fand Weizen nur langſamen Abſatz zur obigen Er: 
höhung, da Käufer ſich in letzter Zeit ziemlich reichlich verſorgt haben. 


Mehl 1s pr. Sack hoher gehalten, doch nur theilweiſe zu bedingen. Gerſte 


un E ) 5 e Erbſen 6d 
r. 2801 bs. billiger; weiße Oſtſee zu 258 a 258 6d verkauft. 
Amſterdam, 20. Mai. (L. Hovack u. Co.) Die Vegetation ent: 
wickelte ſich kraͤftig und geſund aus dem Winter, ein geſegnetes Wet: 
ter, mitunter naß, dann hell und warm, 
Toilette, — Alles Fehlerhafte iſt verdeckt und die Sommerſaaten wer⸗ 
den nach Wunſch vollendet. 
Das Uebergewicht dieſes Einfluſſes machte ſich ſeit unſerm letzten 
Bericht auf beinahe allen Märkten geltend, ſelbſt Frankreich flaute. — 
England beſinnt ſich wieder, nachdem die Preiſe vom letztwöchentlichen 
Fall zur großen Hälfte ſich erholten, die Haltung aber bleibt geſund, 
denn Amerikas Quellen bleiben trocken, den Abſchiffungen vom ſchwar⸗ 
en Meer ijt die Unfreibeit vieler Flaggen ein Hemmniß, die Oſiſee 
eſitz von Weizen keine Maſſen und in England ſelbſt legt man auf 
ſeinen geringern Weizenbau Gewicht, eine Folge der niedrigen Preiſe 
im Vergleich zu anderm Getreide. — In Deutj land, beſonders in ie 
nem Norden, und in Areuben ſammelt ſich viel Roggen, und die Saldi, 
nach Abgang großer Quanta ins Innere, verſprechen definitive Nenta⸗ 
bilität nach hier; ee von da, wie noch mehr von Rußland, 
i 5 unſch, weil der wochenlange, hoffentlich aber nicht 
ewige Oſtwind, den Schiffsmangel unterhält. — Am Rhein find es 
nur Hafer und Erbſen, worin es ſich zu ‚rpropiantirungen rührt, in 
Erſterm ging in Folge davon auch hier ab Ruſſiſchen Häfen Vieles um, 
Letztere fehlen; Roggen laßt der Rhein auch hier unbeachtet, Weizen 
bietet er aus, aber ohne Marge. Ba 
Bier batten wir jeit 8 Tagen leinen Handel in Weizen und nur 
nominelle Preiſe auf der Baſis von Detaillirungen an Conſumenten, 
Andrang aber fehlte, merkbarer war er bei Rog gen in Ruſſiſchen, 
weniger in ungedörrten Sorten, welche Letztere man auf Preis bielt, 
jene aber 72. 4—5 billiger würde haben kaufen können. — Ungedörrte 
Gerſte % 4 höher denn bei geringer "ORT gewann etwas Aheini⸗ 
ſcher Begehr nach Graupen ſein Gewicht, Hafer kam in den Preiſen 
von 72. 104 — 11 pr. 100 K“. reichlicher zum Vorſchein, Ruſſiſche Of: 
ferten fertiger Abladungen verdrängten aber den Loco⸗Beſtand. — 


machte ihr in letzter Woche die 


a) 


Buchweizen zurückgeſetzt und ohne Geibäft, auch in Erbſen nichts 
gethan, denn weiße Kocher fehlen, grüne will weder der Rhein noch 
nenn Ye und weiße Futtererbſen hält man auf 8 —9, weit 
über Werth. e 5 

Saat und Oel. — Todtes Geſchäft nach wie vor, Rüböl, ohne 
Debouche daher kein Begehr nach Loco: Saat, zumal die Müller ängſt⸗ 
licher werden durch die continnelle Engliſche Zufuhr von Oſtindiſchem 
Saat, wovon eine vorgeſtrige Auction erfolglos blieb im Ablaufs⸗ 
verhältniß einer Vorgängerin am vorletzten Markt; vorige Woche Zu⸗ 
fuhr in London: 22,14 Urs. Rappſaat, noch nie dageweſen! Vom Felde 
nur Gutes, einige Localtäten im innern Frankreich ausgenommen, doch 
elbſt da meint man durch die reichere Ausſaat für jeden möglichen Aus⸗ 
all apo fat zu fein. — 0 5 

Rappfaat wich L 1, Rüböl z 1, in Letzterem hatten wir das 
erſte Contractgeſchäft pr. Mai 4% 37 pr. Hectol., merklich niedriger als 
wozu eben vorher eine Meere a 8040 pr. 100 Ke. ge: 
ſchloſſen. — Le inſaat blieb vernachläſſigt und ohne Handel, Leinbl 
mußte ca. ; weichen. — i 

Der Markt war flau, Weizen, Gerſte, Buch wei 
von Roggen gab man Odeſſa . 6, Galatz lei 
ſichen „2. 5 niedriger ab, wodurch circa, 300 Laſt, 


en ohne Handel, 
t gebörrten Ruſ⸗ 
meiſt an Mäckler 


be harte grü 7x abgegeb 
rbſen, harte grüne . 7—% abgegeben. — 
a nr ehe Septbr. 42 314, Oetob 
Zeinölmwi „E, pr. cont, 2 „Septbr. 2 314, October 
A 317, Novbr. Kab . nt 230% 
Hanföl pr. cont. . 367. — 


| Frachten. f 
Danzig, 23. Mat. London 4 6d, As 3d u. As, Hull 48 6 dd, 
oder Firth oder Kohlenhäfen 48, Firth oder Kohlenhäfen 38 Id, Leith 
38 Id, Grangemouth 3s 7d. Yr Quarter Weizen, Woolwich 168 
Be Load Balken, 165 6d r Load Deckdielen, Liverpool 168 6d Pe 
oad Deckdielen. 

Memel, 21. Mai. (C. H. Jürgens.) Es fehlt an disponibeln 
Schiffen. Seit dem 16. d. M. wurde bewilligt: nach Holland . b. 22 
zer Laſt Roggen, Newcaftle 128, Sunderland 128, Leith 118% Load 
ſichtener Balken, Leith 31s r Ton Lumpen. 


Schiffsliſten. 
5 pee den Mi Dial, Wind: N. 
Fi e 1 enge tits 
J. B. Topp, Königin Maria (S9, Amſterdam, Getreide. 
T. M. Grayſon, Sir John Eaſthope (SD.), Memel, Ballaſt. 
Angekommen: 
P. Blanck, Johann Jacoby, Pillau, Ballaſt. 
F. H. Rasmuſſen, Olivia, Bergen, Heringe. 
C. R. Moritz, Auriga, Malmoe, Ballaſt. 
H. Schwarz, Profeſſor Baum, Hartlepool, Kohlen. 
J. Kuuth, Eider, SGrangemouth, Eiſen. 
C. Klickow, Maria, Stettin, Cement. 
C. Bockhagen, Alwine, — Swinemünde, Ballaſt. 
P. Kock, Peter Cordt, Bergen, Heringe. 
F. Krumm, Wohlfahrt, Stettin, Ballaſt. 
H. Peterſen, Ebenezer, Copenhagen, do. 
H. H. Ebes, Vrouw Martha, Stettin. do. 
B. T. Viereck, Cecilie Marie, Bergen, Heringe. 
C. Müller, Cecilie, Dragoe, Ballaſt. 
A. Reid, Margaret Reid, Neweaſtle, Roheisen 
C. Anderſen, Ida. Helſingör, Ballaſt 
J. G. Nieting, Catharina, Harlingen, do. 
F. Büſching, Hulda, Stettin, Stückgut 
W. Stenberg, Patriot, Helſingör, Ballaſt. 
C. Parlitz, - Eolberg (SD.). Stettin, Stückgut. 
Den 23. Mai. Wind: NNO. * 
H. Parkman, Ironmafter (SD.), Newport, Eiſenbahnſchien. 
S. P. Jonsſon, Oscar, Copenhagen, Ballaſt. 
J. G. F. Lund, Precioſa, Riga, Hafer. 
J. 5 Scherlau, Anna, Apenrade, Ballaſt. 
J. R. Dannenberg, Martin, Shields, Kohlen. 
A. S. Salter, Gertrude (SD.), Leith, Ballaſt. 
J. T Teensma, Kooger elde, Amſterdam, Stückgut. 
„ Copenhagen, llaſt. 


ee 8 D. Sonne, 


Zephyr 
Ferner angekommen: M. Small. Tasmania, vom Rixhöfter Strande 
leer. Die Getreideladung dieſes Schiffes iſt geborgen und der größte 
Theil derſelben mit kleinen Fahrzeugen bereits hier eingetroffen. 
Im Ankommen: i beladene Brigg, 1 norwegiſche Hacht, 
iffe. : 


Thorn, den 21. Mai. Waſſerſtand 2° 10%, 
Stromauf: 

Liedt, Diverſe, Hamburg, Warſchau, Gut. ** 

F. Tobulski, Fr. Sielsky, Alb. Munczkowslki, Joh. Thiem, M. Arendt, 
M. Panſegrau, Felix Sielski, Joh. Lau u. Ed. Finger, B. Töp⸗ 
litz u. Co., Danzig. Warſchau, Schienen. 

Gottſchalt und Peglow, C. Neufeld ze, Danzig, Warſchan, Eiſen⸗ 

. ee 

r. Kleinſchmidt, B. 18 u. Co. u. T. F. Janzen, Danzig, War⸗ 
ſchau, Cement, rohe Häute. f J. Janzen 3 er 
N e ee Biss An 

M. Lulke, H. Nowinski, Branezyk, Danzig, an Ord 2 , 
weich. Holz, 4 L. Faßholz. y ZN 

Liebeck, J. Marſop, Warſchau, Berlin, 50 L. Roggen. 

G. Wiedemann, Jac. Taubwurzel, Warſchau, Berlin, 50 L. Roggen. 

G. e M. Fränkel, Warſchau, Danzig, an Ordre, 22 L. 12 Schfl. 

oggen. re 

Leonh. Kulezicki, Gebr. Casper, Breſez, Bromberg, 121 L. 28 Saft, 
Roggen. 


„H. Reif, Schilland, Dubienka, Danzig, an Ordre, 134 L. Weizen, 16 


L. Roggen, 1800 Stck. weich Holz, 1 L. Faßbolz. 

Eiſig Goldweber, Bojanner, Dubienka, Danzig, an Ordre, 134 L. 
Weizen, 65 Std. hart. Holz, 1370 Std, weich. Holz, 8 L. Faßholz. 

L. Neumann, A. Kreßmann, Polen, Stettin, 2119 Stck. weich. Holz 
80 L. Faßholz. 0 

C. Redenz, A. Haaſe, Polen, Stettin, 813 Std. weich. Holz. 

Derſelbe, Kuntze, Polen, Stettin, 385 Stck. hart. Holz, 100 Stck. 
weich. Holz. ; 

Simon Wachſenbaum, Jakubowicz, Warſchau, 
Holz, 135 Stck. weich. Holz, 74 L. 

Fr. Rohloff, J. J. Krauſe, Wloclawek, 
L. 34 Schfl. Weizen. 

Salatka, M. E. Körner, Pultusk, Danzig, an Ordre, 4 L. 36 Schfl. 
Weizen, 25 L. Roggen, (Weizen fir M. Bermanski an Gold⸗ 
ſchmidt's S. 


Danzig, 38 Stck. hart. 
aßbolz. - 
anzig, an E. Chr. Mix, 25 


Szymanski, B. Neumann, Wloclawek, Danzig, an Ordre, 50 L. 15 


Schfl. Weizen. 
C. Piltz, H. Warſchauer, Wloclawek, Danz., an Steffens S. 25 L. Weiz. 
J. Richter, B. Bogozinski, do. do. an Ordre, 30 d 
Gatza, N. Amſterdam, do. do. do. 22 L. 55 
Schfl. Roggen. N . 
Summia 403 L. 25 Schfl. Weizen, 307 L. 35 Schfl. Roggen. 


Memeler Schiffs-Liste, 
TA Angelommen: 
Wm. Hy ange DT Swinemünde. 
J Speculation en, Swinemünde. — Fami 
° Bergen. 2 Anna, Heyen, Stettin. Familien, Jauſen, 
Wos, a en f 
20. Mat, Mecca, Wood, Grimsbv. — George, Hill, Rocheſter. — 
Emilie, Harriſon, Hull. — Memel. Packer (SD , Trettin, Stet- 
tin. — Copernicus, Gerdien, London. — Adler Scheibenhuber, 
Antwerpen. 


@ 


19, Mai. 


Fonds: Börfe. 

wechſel-Cours vom 23, Mai. London kurz 3 Mon. 194 B. — G 
Hamburg ch. bez. do. 10 Moden 4 J. G. Amſterdam kurz 
005 B. „ G. — bez. Weſtpr. Pfandbr. 1 3 % 72 Br. — G. do. do⸗ 
à 44 79 Br. — G. Freiw. Anteihe 1818 a 5 4 90 Br. Staats⸗An⸗ 
leibe 50 8, 13 4 90 Pr. 1853 4 4% 90 Br. Staats.⸗Pr⸗Anl. 18855 a 
a ea v Reuß che eutenbriefe, 83 Br. London kurz! 94 Br 
— G. 4 un Lu 0 ” 
Thorn, 21. Mair Polnische Bankbilletg verlieren 25 


RN 
Court. 13 4 poln. 


Konkurs: Eröffnung. 
Königl. Areis⸗Gericht zu Thorn. 


Erſte Abtheilung. 

Deu 17. Mai 1859, Vormittags 9 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufm. Jacob Hirſch 
Kaliſcher zu Thorn, in Firma J. H. Kaliſcher 
iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet, und der Tag 
der Zahlungseinſtellung auf den 2. Maiic; feſtgeſetzt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Kaufmann Moritz Schirmer hierſelbſt beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge⸗ 
fordert, in dem auf 


den 28. Mai c., 
Vormittags 12 Uhr, 


in dem kleinen e e des Aan be 
Bäitdes vor dem gerichtlichen Kommiſſar Herrn Leſſe 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge 
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
ſtellung eines andern, einſtweiligen Verwalters abzu⸗ 

eben. 5 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Ge⸗ 
wahrſam haben, oder welche ihm etwas verſchulden, 
wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen; vielmehr von dem Beſitze der Gegen: 
ſtände bis zum 15. Juni er. age dem Ge⸗ 
richte oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen 
Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichberech⸗ 
tigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige 
zu machen. [3951] 


Niothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreis-Gerichts-Commiſſion zu Gollub 
am 31. März 1859. “ 
Das den Andreas und Julianna Bulinski'ſchen 
Eheleuten gehörige, im Straßburger Kreiſe und in 
dem Dorfe Lipnica gelegene Lehnmannsgut No. 2 des 
Hypothekenbuchs mit einem Areal von 797 Morgen 
179 Ruthen, abgeſchätzt anf 35,444 Thlr. 23 SE: 
4 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll 
am 11. November 1859 
Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ihre Anſprllche bei 
dem Subhaſtatiens⸗Gerichte anzumelden. [3726] 


Dampfſchiff Verbindung. 


Der Dampfer 
© ier 
Courier, 
Capt. E. Kuschicke 
ladet nach der Provinz bis Thorn. — Güter werden 

erbeten von A. R. Piltz, 
[3940] Schäferei Nro. 12. 
„))„%F . 
Bi Eruſt Lambeck in Thorn iſt ſoeben erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen Danzigs vor⸗ 
räthig: 
Meyer, Dr. Fr. (Staats-⸗Anwalt), Nichard 
Wagner und ſeine Stellung zur Vergangenheit 
und „Zukunft“. Eine literär- u. muſik⸗biſtoriſche 
Studie. Preis 10 Sgr. 3979000 
Rei F A. Weber, Buch Kunſt- und Muſikallen⸗ 
B handlung, Langgaſſe 78, iſt ſo eben eingetroffen: 


Speciat-sarte vos Kriegsſchauplatzes 


in Sardinien im Maaßſtabe von 1:250,000 


nebſt Plänen der Umgebungen von Aleſſandria 
und Caſale im Maaßſtabe von 150,000 (nach der 
Sardiniſchen Generalſtabskarte). Preis 15 Sgr. 
Ferner ſind auch alle übrigen Karten von Italien 
vorräthig. [3982] 


Karte des Kriegsſchauplatzes. 
. farbig 25 Sgr. 

Preis: ear 135 i 

bei J. F. Lohrenz, Hundeg. 26. 


[8983] 


Brand-Versicherungs-Bank 
für Deutschland in Leipzig 


übernimmt Versicherungen gegen Feuersgefahr auf 
Gebäude, Mobilien, Waarenlager, Vieh, Getreide 
ete,, in der Stadt wie auf dem Lande zu den 
billigsten Prämien, 

Nähere Auskunft wird ertheilt und Antrags- 
Formulare gratis verabreicht durch den General- 


Agenten Theodor Bertling, 


3722 Gerbergasse 4. 


Asphaltirte Teolith-Dach-Pappen 
von Scholller ck Co, Cappin, 


in Rollen von beliebiger Länge und in Tafeln ſind 
ſtets auf der Fabrit wie in Danzig bei 
dem Herrn Hermann Pape, 
NEE Buttermarkt 40. 
zu ſolchen Preiſen vorräthig, wie ſie die Stärke be⸗ 
dingen und zwar von 7 Pf. pro Quadratfuß beginnend. 


— — — — 
3° Ertheilung von Aufträgen auf 


natürliches Mineralwaſſer, 


die ich prompt aus dem Mineralwaſſex⸗Verſen ⸗ 
dungs⸗Comptoir von J. F. Sole Co. 5 
führe, halte mich beſtens empfohlen 


6 A. Faſt, Langenm. 34. Nr. 2364, 205, 283 


| papiere ½ 


„THURINGIA“ in Erfurt 


als ; 
Feuer-, Lebens- und Transport-Verſicherungs⸗-Geſellſchaft. 
Grund⸗Capital: Drei Millionen Thaler Preuß. Courant. 
Conceſſionirt unterm 19. September 1853. 


Die Geſellſchaft verſichert bewegliche Gegenſtände aller Art gegen Feuerſchaden, ſowohl in 
Städten als auf dem Lande. f 
Die Lebensverſicherungs⸗Geſchäfte der Geſellſchaft erſtrecken ſich auf Capital⸗, Neunten, Sterbe⸗ 
kaſſen und Sparkaſſen⸗Verſicherungen, für den Lebens⸗, wie für den Todesfall Pa agier⸗ 
und Eiſenbahnbeamten⸗Verſicherungen, Kinder⸗ und Altersverſorgungen in den 55 
Eiſenbahn oder 


faltigſten Formen. 

l Bel den Trausport⸗Verſicherungen, welche zur See, per Fluß, per 

Frachtwagen geſchloſſen und die Policen von der unterzeichneten Hauptagentur ausgefertigt werden, ſind 
die General: oder Abonnementspolicen der Geſellſchaft für Fabrikanten, größere Kaufleute 
und e ee beſonders vortheilhaft eingerichtet. ; iS 2 N 1 
f ie Bedingungen der „THURINGIA“ find liberal, die Prämien äußerſt mäßig und feſt, jo daß 
die Verſicherten niemals Nachzahlungen zu leiſten haben. 

Anträge nimmt entgegen und ertheilt jede gewünſchte Ausknuft mit Bereitwilligkeit 
\ ; die Haupt⸗Agentur Danzig 


ee e Bier, 
Firma: Biber & Henkler, 
Brodbänkengaſſe 13, 


ſowie nachſtehende Spezial-Agenten: j 
G. Andersen, Hötelbeſ. 


in Chriſtburg Hr. Meyer, Kreisgerichts-Seer. in Marienburg Hr. 
„ ar „ Pritzel, Mautkermeiſter, „ Mewe „ Zander, Kreisger.-Seeret. 
„Dirſchau „ Morgenroth, Kämmerei- „ Aa er „ Carl Hoppe, Kaufmann, 
kaſſen⸗Rendant, „Neuſtadt „ Louis Alleben; Gaſtw., 
„Elbing „ David Gabriel, Kaufmann. „ Putzig „ Gosierowski, Steuererheb. 
Pr nd 88 „ Greifelt, Brauereibeſitzer, „RNieſenburg „ Nürnberg, Kreisger.⸗Secr., 
„ Garnſee „ Theobald Glashagen, „ Noſenberg „ Rosenberg, Gaſtwirth, 
Apotheker, „Pr. Stargardt,, Julius Weick, Gaſtwirth, 
„ Grauden „ Robert Gaglin, Kaufm., „ Stuhm „ J. Werner. 
„Grebinerfeld „ Chr. Zimdars, Hofbeſitzer, „ Tiegenboff „ W. Giesbrecht jun. 


„Marienwerder, Patzki, Vermeſſungs- Rev., [3369] 


u” Unsere Trink-Anstalt "ag 


werden wir am 30. d. M. eröffnen und in derselben während der Sommer- 
monate sämmtliche gebräuchlichen kalten und warmen Mineralwässer in den 
Stunden von 6—8 Uhr Morgens verabreichen lassen. Anmeldungen für die 
zu gebrauchende Brunnenkur erbitten einen Tag vor Beginn derselben in der 
Anstalt, Neugarten No. 31. 

Danzig, den 19. Mai 19. Mai 1859. 


Be Dr. Schuster & Kaehler. 
Fur Auswanderer und Reisende. 


Das unterzeichnete von der königl, preuss. Regierung Concessionirte Expeditiensliaus beför- 
dert vermittelst der 


Hamburg-Amerikanischen Packetfahrt-Actien -Gesellschaft 


932 
von Hamburg nach New- Tork 
Post- Dampfschiff SAXONIA. Capt. Ehlers, am I. Junl. 
BAVARTA, Taube, 55 15, .. 
BORUSSIA, Trautmann, 5 1. Juli. 
55 HAMMONEA, 5 Schwensen, „ 16. . 
Güter fracht: 8 Doll. und 15 pCt. für Baumwollw. und ordinaire Güter, für andere Waaren 
12 Doll. und 15 a r. 40 Cubikf. Abg. — Gold, Silber, Juwelen % pCt, Contanten u. Werth- 
n voll. 


Cr. 3 0 
b 150 für ce Pr. Crt%. 200 für II. Cajüte, Pr. Cr 50 
u . 


55 55 


* EL} 


Passage-Preise: Pr. Ort., 154 
für Zwischendeck, überall incl. Bekösti 
Es kann vermittelst dieser Dampischiffe nach allen Theilen der Union, Californien in- 


und nach den Staaten des deutsch-österreichischen Postyereins, ‘respective 63 u. 94 Sgr. 
Briefe müssen die Bezeichnung „via Hamburg“ tragen. . 


Ferner nach New-York am 1. Juni Packetschif DEUTSCHLAND, Capt, Meier, 
„Quebec a 15. S Packeischit NECHER, Capı. Brolin, 


Ausser mir ist mein General-Agent A. C. Platzmanu, Berlin, 
welcher als solcher für den Umfang des ganzen preussischen Staats coucessionirt ist, ermächligt, 
zuverlässige ‚Auskünfte zu ertheilen und ebenso vollständig gültige Verträge zu schliessen. 

August Bolten, Wi. Miller's Nachfolger, 
Schiffsmakler. Hamburg, Admiralitätsstr. 37. 


Auf Vorstehendes Bezugnehmend ersuche ich alle hierauf Reflectirende sich wegen Sicher 
rung ihrer etwaigen Schiffsplätze etc., frühzeitig an mich zu wenden und füge ich noch hinzu, dass 
alle von mir ausgehenden Verträge sich unterm Schutz der preussischen Gesetze befinden. — Auf 
bortofreie Anfragen ertheile ich unentgeltlich Auskunft und Prospect, enthaltend Belehrungen, die 

edingungen und das gesetzliche Reglement. e 


* ; ' 

II. C. Platzmann, zosisen Platz Ne. 7 in Berlin, 
Königl. Preuss. concessionirter General-Agent. 
Anmerkung. Für die vorstehende cöncessionirte Expedition werden in den Provinzen, Ver- 
tretungen durch Haupt- und Sperial-Agenturen gewünscht, hierauf Reflectirende belleben 

sich schriftlich frankirt an den unterzeichneten General-Agenten zu wenden. 3728] 


„Die 5e Auflage, 1 Die erſten engliſchen Matjes⸗ 

O zehn Jahren zw t 2 2 

veröffentlicht, hat e ee Mack, e 1 in Sr 
nze [3978 


bereits in 22 Auflagen erschienen, sei- 
A. Faſt, Langenmarkt 34. 


nen Ruf immer mehr befestigt amd ist, 

nach den Urthelle competenter Männer, * 

das nützlichste umd zugleich sittlichste 2) 
0 3000, 5000, 10,000 u. ſ. w. gegen Verpfän⸗ 
en dung von Schuldſcheinen, Solawechſel, Vüͤrg⸗ 
4 den Inventarium, Waaren, Doenmenten, 
FR 


| 


Buch, das seit einemhalben Jahrhundert 
über diesen Gegenstand gedruckt wurde. 
W Aerztlicher Rath- 


DER geber in allen ge- 


in Summen von Thlr. 500, 1000, 2000, 


} schlechtlichenKrank- oder ſouſtige Sicherheit find gegen billigen 
} PERSENLICHE heiten, namentlich in Zins und in , oder ganzjährlichen Theil: 7 
} Schwächezu- er zahlungen rlckzahlbar auszugleichen. Nur |} 


N 
} N ständen etc. ete. Ne Selbſtdarlehens⸗Sucher wollen ſich unter Au⸗ 
} / | Herausg. von Lau- Pr ae der Sicherheit an ee Delta. 83 Gran e 2 
N 0 | Road, london S. E. in franlirten Briefen HN 
N i i 
| ie} 


rentius in Leipzig. | | 
reis. J wenden. 3870 


ö 22. Auflage, Ein 
2 ME RE ET 


| In Aumſchlag uerſiegelt. 


— 


starker Baud von 232 
Seiten mit 60 anotoml- 
22 i schen Abbildungen „. 
Stahlstich. — Dieses Buch, besonders nützlich für 
junge Männer, wird auch Eltern, Lehrern und Er- 


Engliſche Meſſerputzſteine — Bath 


ziehern anempfohlen, und ist fortwährend in allen e empfiehlt bei Abnahme größerer 
namhaften Buchhandlungen vorräthig. Parthien billigſt mpfteh Ar , in 
22. Aufl, er persönliche Schutz von [3977] Langenmarkt Nro. 34. 


Laurentius. Kthir, I. 10 Sgr. fl. 2. 


3781 24 ler, 


zurlick 


| offeriren 
die Expedition. 397 


zum billigſten Preiſe J! 
61 Gebrüder Engel, Hundeg. 61. 


Bedigirt unter Verantworllichkeit des Verlegers, O cuck und Derlag von A. Ww. Gafem an in Danzig. 


| 
J lend, verſchönernd und verjüngend auf dieſelben 


Cin unverheiratheter militairfreier Wirthſchaftsinſpec⸗ 
begriffen, correspondirt werden. — Porto von und nach Hamburg 44 Sgr. per einfachen Brief, von | C f . Vienne 


tor kann von Johanni e. auch gleich engag 
Die werden. Adreſſen unter A. A, werden % der Exped. 
dieſer Zeitung entgegengenommen. [3972] 


| 
Louisenplatz No. 7, W̃᷑ 


Geld! Geld! Geld! Sa 


0 


EEE 
Das von den garen Aerzten Deutſchlands, 


Frankreichs und Englands empfohlene 
i Eau de Lys 


iſt als das einzige Schönheitsmittel von 
allen Damen anerkannt und wird dafür garan⸗ | 
tirt, daß es Sommerſproßen, Sonnen⸗ 
brand, Ausſchlag, Röthe, Kupferausſchlag, 
nen, gelbe Haut, Leberflecken, Flechten, Pocken⸗ 
ee alle ner ſicher entfernt; 
eſicht, Hals, Schultern, Arme, Hände, ſofork % 


blendend weiß und zart macht, erfriſchend, küh⸗ 


„ 


wirkt, was bei keinem andern 
Mit Anweiſung 1 großer 
halber Flacon 15 Sgr. nur 


im LOHS, bei 

LO SE, Berlin, Jägerſtr. 46, 0 

Hof⸗Lieferaut. f 

Das alleinige Depöt für Danzig befindet $ 

fih bei Hern W. Schweichert, 
[8974] Langgaſſe 74. 

EEE EEE 


Bine ſandfreie, trockene Schlemmkreide 
offeriren billigſt Gebrüder Engel, 
[3975] Hundeg. 61. 
2X BEFREIT EN 
In der ſchönſten Gegend von Danzig, Meile 
von der Stadt, ganz nahe der Chauſſee 6 bin ich 


ittel der iſt. 
zu 1 Thlr., ein 
allein acht zu haben 


2 


+ beauftragt, ein Grundſtück mit einem hübſchen 
Wohnhauſe, Hammerhütte, Fabrik⸗Gebäude, 
1 ferdeſtall, Wagenremiſe, Scheune, einem 34 ; 
Morgen großen Obſt⸗, Gemüſe⸗ und Blumen: 

* garten, neu umzäunt, nebſt Treibhaus, einem 
33 Morgen großen Teich, einer neuen und einer 
alten Schleuſe und 6% Morgen gutes Acker und 
Wieſenland, erſteres mit Saaten vollſtändig be⸗ 

i ſtellt, für einen mäßigen Preis unter ſehr vor⸗ 
9 theilhaften Bedingungen zu verkaufen. 
Das Grundſtück eignet ſich dermöge feiner 
% ſtarken Waſſerkraft zu jeder Fabrik⸗Ankage. 
Aus kunft ertheilt Alb. Schönbeck. Leege⸗ 
thor, Wallplatz No. 12, [3981 
4 7 
Schahnasjan's Garten. 
Dienſtag den 24ſten Concert vom Mu⸗ 
ſikeorps des Königl. See⸗Bataillons. Anfang 4 Uhr. 

Entree 23 Sgr. Scholz, Muſikmeiſter. 

Bei ungünſtiger Witterung findet das Conzert 

Donnerſtag den 24. d. ftatt. 13580 


Ein routinirter gut empfohlener Buchhalter ganz 


militairfrei just möglichſt gleich ei j 
Gef. Adr. sub G. 20 f bei un 8 b. Wa 


Er Candivat, welcher bereits längere Zeit als Leh⸗ 
rer fungirt hat, wünſcht eine Hauslehrerſtelle an⸗ 
zunehmen Portofreie Offerten werden erbeten durch 
die Exped. d. Ztg. sub A. N. , 


rr ai Erig  PR ER 
ilet-Handſchuhe mit auch ohne Finger, in 
Seide und Zwirn, empfiehlt zu billigſt iſen 

1 77 ee 
— — u! —yę-: —y„-᷑:iA:— — 
eiße waſchlederne Militair⸗Haudſchuhe, wie 
ceuleurte Zwirn u. ſeid. Damen ⸗Handſchuhe 


empfiehlt in großer Auswahl 
[3984] \ G. O. Roſalowskh. 


Angekommene Fremde. 
23. Mai: 

Englisches Haus: Dberfilient, a. D, o. a. 
Neuſtadt, Nects-Anw, Hambrock u. Re Ri 
rienwerder, Bankier Jaques u. Tochter a. Berlin, 
N.⸗Gutsb. Steffens a. Mittel Golmkau, Rentier de 

Caſtro a. Magdeburg, Gutsb. v. Siehn, Zukowski 

u. Kozadyn a. Wilna, Woynilewicz a. Minsk, Joel 
a. Gerdien, Proprietair Andrzeykewicz u. Paslowski 
a. Warſchau, Gouv.⸗Seeret. Nowinsfi u. Gem. a. 
Rußland, Forſtkund. d. K. ruf. Marine, Refforts 
Kauffmann a. Petersburg, Kaufl. Danielewiez u. 
Warſchauer a. Thorn, Neumann a. Woclaweck, Cas⸗ 
parte a. Pforzheim, Lazarus a. Culm, Brockhauſen u. 
May a. Berlin, Brown a. London. 

Hotel de Berlin: Gutspächter Plebn a. Leipzig, 
Kaufl. Hausbrandt a. Stettin, Lovens a. Kachel 
Bang a. Berlin, Leiſtico g. Bromber Baumſtr. 
Biſchof u. Gem. u. Madame Dornbuſch a. Karte 
haus, Kaufm. Helmſtädt a. Königsberg. 

Hötel de Thorn: Kaufl. Windaus a. Dresden, 

Berenger a. Elbing, v. Roy a. Elbing, Hentze a. 

Marienwerder, Saro u. Gem. a. Pr. Holland, Kuhn 

a. Stettin, Roſenheim a. Heidingsfeld, Sattlermſt. 

Müller a. Marienwerder, Oeconom v. Kries a. 

Limmen, Plehn a. Bielsk, Ger.⸗Aſſeſſor Wetzel a. 

Marienwerder, Apell Ger. Auscult. Hartenberg a. 

Marienwerder, Auscult. Hirſchfeld, Krebs u. Patzli 

a. Marienburg, Landw. v. Bölle u. Steltuer a. 

Elbing, Riebold a. Konitzken, Nardaln a. Kloſterſee, 

Holder⸗Egger a. Rieſenkirchen, Steuer -Supernum. 

Grimm a. Elbing, Bauführer Wahl a. Leiſtenan, 

Ger.-Aſſeſſor Röſtel a. Stuhm. 2 

Schmelzer's Hotel; Mai. v. Maftow g. Bo 
mern, R. Gutsb. Heudtſaß a. Oſchen, Fabr. Herk⸗ 
zog a. Merſeburg, 1 Beyer a. Berlin, Reg 
Rath König a. Leipzig, Kaufl. Stephan a. Dres⸗ 

den, Reinike a. Halle. | 

Reichholdt's Hötel: Apotbeler Behrendt u. Frau 
Mutter a. Schönbaum, Fand. Kraufe a. Janiſchau, 
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